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AufLandund zuWasser
Buchs Die Abschlussklasse der Polymechaniker undKonstrukteuremit Berufsmaturität

amBZBhat kürzlich ein bereichsübergreifendes Projekt präsentiert.

DieAbschlussklassederPolyme-
chaniker und Konstrukteure mit
Berufsmaturität des Berufs- und
Weiterbildungszentrums Buchs
(bzb), PKM4,hatte gemässLehr-
plan für das letzte Lehrjahr ein
bereichsübergreifendes Projekt
auf die Beine gestellt. DieKlasse
trumpfte mit selbstentwickelten
Amphibienfahrzeugen auf. Die
Fahrzeuge wurden amDonners-
tagabend, 5.April 2018, imLicht-
hof des bzb Buchs den Ausbil-
dungsbetrieben und den Fami-
lienpräsentiert.DerAuftrag:Der
BaueinesAmphibienfahrzeuges,
das,wiederNameschonsagt, so-
wohl imWasserwieauchanLand
als fahrbarer Untersatz benutzt
werden kann. In der Theorie ist
dies einfach zu verstehen, doch
die in zwei Teams aufgeteilten
Lernenden steckten sich ein zu-
sätzliches hohes Ziel. Es sollte
nicht nur ein Modell entstehen,
sondern ein richtiges Ein-Mann-
Gefährt.

Selbstverantwortung
undZusammenführung

So übten sich die Abschlussler-
nenden imRecherchieren,Kons-

truieren, Fertigen und Montie-
ren.Mit einemBudget von 1200
Franken, sehr hilfsbereiten Aus-
bildungsbetrieben und enorm
viel Fleiss, konnte das Ziel er-
reicht werden. Durch mehrere
Versuche an Modellen wurden
anfangs die unterschiedlichen
Ideenauf ihreTauglichkeit getes-
tet. Dabei stellte sich die Frage:
GelingtderTransfer vomModell
zumrealenGerät?Diebegleiten-
denLehrpersonen,RubenSutter

und Markus Schmidhauser hiel-
ten stolz fest, dass die Selbstver-
antwortung unddieAnwendung
des Zusammenführens des Ge-
lernten aus den verschiedenen
Fächern, das eigentlicheLernziel
dieses Projektes war. So präsen-
tierten die Lernenden direkt
selbst den Projektablauf und die
anfänglichen Fragestellungen
wie die Evaluation der Motoren,
Budget, Stabilität, Antrieb im
Wasser vs.AntriebaufdemLand

und teilweise auchSchwierigkei-
ten, die es zu überwinden galt.
DiePhasendesProjekteswurden
Schritt für Schritt durchlaufen
undDetailprobleme gemeinsam
abgearbeitet. Eine Rückblende
derLernendenzeigtedenGästen
auf, wie die Teams die Verbesse-
rungsmöglichkeiten erkannt ha-
benunddies auch fürdieProjekt-
umsetzung zukünftig in der Fir-
ma als nützlich sehen. Zum
Schluss der Präsentation ertönte
das ohrenbetäubende Geräusch
einesMotocross-Motors und be-
wies damit die Fahrtüchtigkeit
des Projektobjekts.

GrosszügigeUnterstützung
wirdallseits gelobt

Der anschliessende Apéro bot
Gelegenheit für den fachlichen
Austausch und den Dank an die
unterstützendenAusbildungsbe-
triebe. Die verantwortlichen
Lehrpersonen schätzten die
grosszügige Unterstützung der
diversen Ausbildungsbetriebe in
Form von Beratungen, Material-
spenden und gefertigten Bautei-
len aus den diversen Produk-
tionsstätten. (pd)

Stolz präsentiert: Bereichsübergreifendes Projekt am BZB. Bild: PD

Co-Präsidium für Blaues
Kreuz St.Gallen-Appenzell

St.Gallen/Grabs Die Hauptver-
sammlung des Blauen Kreuzes
St.Gallen-Appenzell stand im
Zeichen vonWahlen und Verab-
schiedungen. Die Rechnungen
und die Budgets wurden geneh-
migt, dieBerichtederArbeitsbe-
reiche zur Kenntnis genommen.
Esther Frei, Mogelsberg, und
RenéLutz, St.Gallen, leitenkünf-
tigdasBlaueKreuzSt.Gallen–Ap-
penzell.NoëmiHuber, St.Gallen,
Elisabeth Hehli, Grabs, und Ra-
hel Müller, Rheineck, arbeiten
künftig in der Verbandsleitung
mit. Mit einem Präsent verab-
schiedet wurden vier Präsiden-
ten: Max Bänziger, Wald, Ver-
band St.Gallen-Appenzell; Han-
sueli Scherrer, Nesslau,
Heimkommission Wohnheim
Felsengrund, Stein; Urs Leuen-
berger,Waldstatt,Hauskommis-
sion Jugend- und Freizeithaus
Hirschboden; Gais und Werner
Rolli, VereinspräsidentWattwil.

DiePräventionzeigt
ihreWirkung

Im Auftrag von Kantonen und
Gemeindenwurden imBerichts-
jahr über 400 Alkohol- und Ta-
baktestkäufe durchgeführt. Lei-
derhalten sichnoch immermehr
als 30Prozent derBetriebe nicht
an die Jugendschutzbestimmun-
gen. Beliebt ist die alkoholfreie
Blue Cocktail Bar an Anlässen
und mit Mixworkshops. Im neu-
en Jahr soll ein Barmobil ange-
schafft werden, um noch einfa-
cher an verschiedenen Anlässen
präsent zu sein.

Die Beratungsarbeit in
St.Gallen bewegte sich im Rah-
men des Vorjahres. 83 Klientin-

nen und Klienten suchten erst-
malsdieFachstelle auf. 84Ratsu-
chende beendeten die Beratung.
Das Team führte über 1000Ge-
spräche und war für gut 100
Gruppentreffen verantwortlich.
Auch98Telefon-und26Mailbe-
ratungen fandenstatt. EtwasSor-
genmachen die Gesprächsgrup-
pen, weil sich immer weniger
Männer und Frauen für einen
Gruppenbesuch entschliessen.
Gut angelaufen ist das neue An-
gebot «Ambulanter Alkoholent-
zug in fünf Tagen».

Anerkennung fürBetrieb
imObertoggenburg

Seit dem 1.Januar 2018 ist das
Wohnheim Felsengrund in Stein
ein anerkannter stationärer
Heimbetrieb, teilt die Organisa-
tionmit.DieseAnerkennungver-
einfacht den einweisenden Stel-
len das Finanzwesen unddie ad-
ministrativen Aspekte. Der
Felsengrund kann 25 Männer
undFrauenbeherbergen,diewe-
gen ihrem übermässigen Alko-
holkonsum nicht mehr allein
wohnen können.

Seit jeher spielt die Freiwilli-
genarbeit eine wichtige Rolle.
Verschiedene Aufgaben undAn-
gebote wären nicht möglich,
wennnichtmehr als 100Freiwil-
lige die Arbeit der Angestellten
unterstützen würden. Mindes-
tens 19000 Stunden wurden im
Berichtsjahr unbezahlt geleistet.
DerAnteil derFreiwilligenarbeit
ist in den Brockenstuben am
höchsten, heisst es in der Me-
dienmitteilung derOrganisation
weiter. (pd)

Erfolgreiches Speeddating
der Informatikmittelschule

Sargans Schüler und IT-Firmen
lernen sich im Hinblick auf das
Kurzpraktikum der Informatik-
mittelschulegegenseitig kennen:
Das war das Ziel des erstmals
durchgeführtenSpeeddatings an
derKanti Sargans.DieVeranstal-
tung stiess auf positives Echo.
«DieGesprächemitdenSchülern
waren aufschlussreich und er-
möglichten rasch einen ersten
Eindruck über die gegenseitige
Interessenlage»: So lautet dieBi-
lanz eines Vertreters jener fünf
Unternehmen, die am Speedda-
ting-Anlass ihre Stellen für das
Kurzpraktikum präsentierten,
das die Informatikmittelschüler
zwei Wochen vor und zwei Wo-
chen indenkommendenHerbst-
ferien absolvierenwerden.

Fünf international tätige
FirmenausderRegion

Die fünf Firmen sind in der Re-
gionSarganserland-Werdenberg
sowiedemFürstentumLiechten-
steinansässigund teilweise inter-
national tätig. Sie stammen aus
verschiedenen Branchen, so der
Geoinformatik, der Medizinal-
undVentiltechnik, der Schmuck-
herstellung und der IT-Vernet-
zungvonanderenUnternehmen.
In all diesen Betrieben werden
Applikationenprogrammiert und
angewendet.DieFirmensind so-
mit prädestiniert, um den Schü-
lern, die sich in der IMS zu Infor-
matikern mit Richtung Applika-
tionsentwicklung ausbilden
lassen, einePraktikumsstelle an-
zubieten. So unterschiedlich wie
die Firmen sind auch die Kurz-
praktika ausgerichtet, die am

Speeddating-Anlass vorgestellt
wurden: Während einzelne
Unternehmenden IMS-Schülern
Einblick in laufendeProjekte ge-
ben werden, werden andere Fir-
men durch die Schüler eigene,
praxisnahe Projekte entwickeln
lassenunddafürnichtnur einen,
sondernzwei odermehrerePrak-
tikanten einstellen.

Für die 13 IMS-Schüler sind
momentan neun Kurzprakti-
kumsstellen zugesagt. Vier wei-
tere Stellen müssen noch gefun-
denwerden.DieSchule ist jedoch
zuversichtlich, dass weitere IT-
Firmen für die noch fehlenden
vier StellenHandzueinemKurz-
praktikumbietenwerden.

AlltagdesProgrammierens
kennen lernen

Ziel des Kurzpraktikums ist es,
die IMS-Absolventen zu Beginn
des zweiten Ausbildungsjahres
mit der Programmierumgebung
in einer IT-Abteilung bekannt zu
machen.Die Schüler bringen ins
Kurzpraktikum die Grundlagen
derApplikationsentwicklungmit.
Bis zum Ende ihrer Ausbildung
werden sie 32 Informatikmodule
durchlaufen haben, sodass sie
dann imJahrespraktikumimvier-
ten Jahr (ab2020) inderEntwick-
lung von Applikationsprojekten
voll eingesetzt werden können.
Positiver Nebeneffekt des Kurz-
praktikums, in dem die Schüler
nochkeinenLohnerhalten, ist es,
dass die Betriebe einen Prakti-
kanten,der einengutenEindruck
hinterlässt, allenfalls gleich für
das Jahrespraktikum rekrutieren
können. (pd)

Netzwerktreffen imAltersbereich
Buchs Mit demZiel des gegenseitigenAustauschs und Zusammenarbeit

der Institutionen der Altersarbeit in Buchs trafen sich über 30Organisationen.

Mit dem Ziel des gegenseitigen
Austauschs wurden über 30 Or-
ganisationenunddieÄrzteschaft,
die für die Einwohner der Stadt
Buchs einen wichtigen Beitrag
zur Hilfe und Betreuung und zur
Gesundheit im Alter beitragen,
ins Fabriggli Buchs eingeladen.
Der fürdasRessort verantwortli-
che Buchser Stadtrat Ludwig Al-
tenburger leitete das Netzwerk-
treffenmit demHinweis zumAl-
tersleitbild der Stadt Buchs, in
demunter Soziales undGesund-
heit steht: «Wir betreiben imSo-
zialbereich ein institutionalisier-
tes und professionelles Angebot
und fördern private Initiativen
mit demZiel,Hilfe zur Selbsthil-
fe sowiedieEigenverantwortung
zu stärken». Es ist eine Aufgabe
der städtischen Arbeitsgruppe
Runder Tisch den gegenseitigen
Austausch und die Zusammen-

arbeit zu fördern. Für Christoph
Zoller, Leiter Pro Senectute
RheintalWerdenbergSarganser-
land, ist einegut funktionierende
Zusammenarbeit allerOrganisa-
tionen sehr wichtig. DieHeraus-
forderungen für eineguteGrund-
versorgung im Alter nehmen zu.
DiemeistenMenschenmöchten
in der gewohnten Wohnumge-
bungbleiben–auchbei erhöhtem
Betreuungsbedarf. Die Angehö-
rigen leisten dazu vielfältige
Unterstützung, obwohl ihr eige-
nes Leben zunehmend kompli-
zierter wird.

Die Organisationen der Al-
tersarbeit helfenhier zunehmend
im Verbund mit anderen –nicht
als Einzelkämpfer, sondern im
Verbund und Zusammenwirken
mit anderenOrganisationenund
Menschen. Damit ist Netzwerk-
arbeit unddasGesprächüber ge-

meinsameZieleundWertenötig,
alsodas ziehenamgemeinsamen
Strick.ProSenectutebietet inZu-
sammenarbeit mit der Alzhei-
mervereinigungdie Infostellebei
Fragen zur Demenz an und ist
Anlaufstelle für Altersfragenmit
einembreitenHilfsangebot zum
Wohnendaheimundeinembrei-
ten Kursangebotmit vielen Part-
nern.

Selbstverantwortung
undZusammenführung

Vertretenwaren die Kinder- und
Erwachsenenschutzbehörde,Ge-
nossenschaft Alterswohnungen
Buchs, Diakonieverein Werden-
berg, Schweizerisches Rotes
Kreuz Werdenberg-Sarganser-
land, Psychiatrie-Zentrum Wer-
denberg-Sarganserland, Pfle-
ge&Hospiz Werdenberg, Haus
Wieden,SpitexBuchs,ProSenec-

tute, Stiftung Mintegra, Kirchli-
cherSozialdienst,DemenzLiech-
tenstein,Kontaktstelle für Selbst-
hilfegruppen, Kliniken Valens
unddieSuchtberatungundAkut-
geriatrieder Spitalregion. Sie alle
nutzten die Möglichkeit, sich
über die Angebote der anderen
Organisationen zu informieren,
sich auszutauschen und Kontak-
te zu knüpfen (Networking). Al-
tenburger weist darauf hin, dass
keinWeganeiner aktivenAlters-
politikvorbeiführt, dieAlterspoli-
tik mehr umfasst als Gesund-
heitsleistungen bereitzustellen
(Prävention), FörderungderFrei-
willigenarbeit, Finanzierbarkeit
des demografischen Wandels
(AHV-EL) wie auch dem Trend,
mit grossen Einschränkungen
und hohem Pflegebedarf so lan-
ge wie möglich in der eigenen
Wohnung zu bleiben. (pd)

Ein Velotandem als Symbol der Zusammenarbeit: Die Mitglieder der Arbeitsgruppe Runder Tisch der Stadt Buchs. Bild: PD




